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Achtundvierzigſter Jahrgang

Wir ſtanden ſchon vor dem Krieg im Kampfe Das
war freilich ein Kampf anderer Art mit den Waffen des
Geiſtes geführt der Kampf den der deutſche Jdealismus
gegen den Materialismus kämpfte Ein alter aber immer
wieder neuer Kampf Jn den Friedensjahren hatte ſich mit
dem wachſenden Reichtum unſeres Volkes die Genußſucht auf
dem ihr günſtigen Boden ausgebreitet Viele von uns er
kannten ſie als eine Gefahr Was uns nicht verzweifeln
ließ war die Beobachtung daß auch eine ſehr ſtarke Gegen
hewegung ſchon eingeſetzt hatte Eine idealiſtiſche Strömung
gegen die Erſtarrung zu toter Form ging auf allen Ge
bieten des Geiſteslebens unverkennbar durch unſer Volk

Das war der Geiſteskampf in den hinein jetzt das große
Schickſal des Weltkrieges brach So wird plötzlich die ganze
Menſchheit vor die letzten und ernſteſten Fragen des Daſeins
geſtellt Das große Warum des Einzelſeins wie der
ganzen Weltgeſchichte zuckt mächtig durch alle Herzen Ein
jolches Schickſal reißt raſch vom groben Egoismus los Nur
die allerarmſeligſten Kreaturen können in ſolcher Zeit noch
ihr materielles Eigenintereſſe als höchſte und einzige Aufgabe
betrachten Der Krieg zwingt den Blick nach oben Gerade
die Tdealiſten haben ſich ihn als Hilfe im Kampf gegen den
Materialismus am wenigſten gewünſcht Nun aber der
Krieg iſt da ſehen wir ſeine Wirkungen mit Gelaſſenheit
über unſere Seele kommen Wer Gott liebt dem müſſen
alle Dinge zum Beſten dienen Und ſo wiſſen wir auch
dieſer Krieg wird mit all ſeinen ſchweren Opfern und mit
all ſeinen großen Erfolgen unſeres Volkes heiligen Welt
beruf erfüllen helfen

Deutſchland das für die Religionsgeſchichte der moder
nen Menſchheit fo Entſcheidendes bedeutet das durch die
ſchwärmeriſche Myſtik durch die mannhafte Reformation
durch die nachdenkliche Aufklärung durch die gewiſſenhafte
Kantſche Philoſophie dem Denken der ganzen Welt ſeinen
Stempel aufdrückte das hat auch heute noch und heute wohl
erſt recht ſeine Sendung Man hat es vor dem Kriege in
anderen Ländern zugegeben man wird es nach dem Kriege
von neuem zugeben müſſen Aber auch unſere materielle
Periode hat ihr Gutes gehabt Denn ſelbſt ein hochſtehender
Engländer erklärt daß man nicht gegen das Deutſchland
Kants und Goethes Krieg führe wenn ein anderer Eng
länder verſichert daß vhne deutſchen Einfluß das engliſche
Geiſtesleben verdorren müſſe fo wird die Zeit kommen wo
wir an ſolche Beſtätigungen unſeres eigenen Gefühls wieder
erinnern können Zurzeit haben die Engländer nur ver
geſſen daß auch ein Volk Kants und Goethes nicht in der
Luft leben kann ſondern der realen Grundlage für ſeine
geiſtigen Leiſtungen ebenſo bedarf wie für ſeine materiellen
Eins iſt ohne das andere nicht denkbar Wer die Früchte
deutſchen Geiſtes genießen will der muß auch dem Baum
den Boden gönnen aus dem er ſeine Kraft zieht der darf
uns nicht der Willkür des Moskowitertums auf Gnade und
Ungnade ausliefern wollen

Man ſchwärmt in Rußland von dem Panſlawismus
Aber was iſt denn dieſer Panſlawismus in Wirklichkeit
Eine Stammesverwandtſchaft weiter nichts Jnnerhalb die
ſer Stammesverwandtſchaft beſtehen die größten entſchei
denden Unterſchiede in geiſtiger und ſittlicher wie in wirt
ſchaftlicher und politiſcher Beziehung Tolſtoi oder Gorki
find noch keine Typen des Slawentums Die hungernden
ruſſiſchen Bauern oder die beutegierigen Großfürſten ſind es
ebenſowenig Die außerhalb Rußlands wohnenden Slawen
ſehnen fich nicht nach ſeiner Kultur

Frankreich hat einmal die Ziviliſation der Welt geführt
Es führt ſie längſt nicht mehr Eine edle Perſönlichkeit wie
Jaures der nicht nur Politiker ſondern auch Denker war
fiel der blinden Kriegsleidenſchaft zum Opfer Und ſelbſt
Bergſon konnte ſich von der unglückſeligen Revancheverblen
dung nicht frei halten Unſere Wiſſenſchaft und unſere
Technik hat längſt auf eigenen Füßen die Franzoſen über
holt Man hätte jenſeits unſerer Weſtgrenze durch Ver
ſtändigung mit uns der eigenen Kultur beſſere Dienſte ge
leiſtet als durch den letzten krampfhaften Verſuch eine
Führerrolle in der Welt mit Gewalt zurück zu erobern auf
die man nach den Geſetzen die in der Geiſteswelt gelten
nun doch eben keinen Anſpruch mehr hatte

Das ſagen wir nicht in Hoch und Uebermut ſondern
im ernſten Pflichtgefühl Wir wiſſen was uns ſelbſt dieſe
Miſſion auferlegt nicht nur die Opfer dieſes Krieges ſon
dern auch die dauernde Weiterarbeit nach dem
Kriege Nicht nur die Ausdehnung unſerer Macht nach außen
ſondern mehr noch die Einkehr in uns ſelbſt Wir müſſen
uns würdig machen der hohen Aufgaben die uns geſtellt
ſind Nicht nur der brutale Materialismus muß von uns
abfallen ſondern auch alle die Uebertriebenheiten und
Hohlheiten die ſich in den bequemen Friedenstagen groß

Krieg und
Halle Montag den 21 September

aufbauſchten Jetzt wird es für unſere Kunſt andere Pro
bleme zu löſen geben als die Lächerlichkeiten der Futuriſten
Jetzt werden unſere Aeſtheten ſich auf größeren Lebensinhalt
beſinnen müſſen als den weichlicher Empfinderei und hoch
mütiger Selbſtvergötterung Man ſprach vor dem Kriege
ſchon von einem Weitergehen von Kant zu Fichte Dieſer
Uebergang zu Fichtes Neubelebung der Philoſophie des gro
ßen Wollens wird durch den Krieg ohne Zweifel ſtark be
ſchleunigt werden Man wird noch weiter die exakten Unter
ſuchungen der Erkenntnistheorie und der experimentellen
Pſychologie anſtellen aber daneben werden wieder die gro
ßen Weltanſchauungsprobleme kräftig in den Vordergrund
treten Und man wird den großen Willen hoffentlich durch
unſer ganzes Volk hin ſpüren Die Arbeit der freien Volks
bildung wird fruchtbareren Boden haben Man wird ſi
von den oberflächlichen Vergnügungen bereitwilliger ab
wenden und den ernſthaften Anregungen erſchließen Viel
leicht wird auch Staat und Gemeinde und die Schicht der Be
ſitzenden für das Volk und ſeine Bildung künftig eine offe
nere Hand haben Es wäre nicht mehr als billig nach all
den Opfern die dieſes Volk für unſeres Vaterlandes Macht
und Größe jetzt ſo treu und willig darbringt Wo es die
Schule zu verbeſſern gilt wird man leichter mit manchen
alten Vorurteilen fertig werden Denn der Krieg iſt ja
von jeher der beſte Aufräumer unter allen Vorurteilen ge
weſen

Zum Zeichuungsergebnis der Kriegsanleihe

Man ſchreibt uns aus Berlin
okn Um die Bedeutung dieſes Ereigniſſes zu würdigen

muß man ſich noch einmal den Zweck der Anleihe vergegen
wärtigen zugleich mit dem Zeitpunkt und der Art ihrer
Aufbringung Dann erſt wird die Größe des Erreichten klar

Zweck der Anleihe war es nicht dem Reiche ſofort und
in voller Höhe der bewilligten Kredite Mittel zu ſchaffen
das war nicht nötig Es gilt dem immerhin möglichen Jrr
tum vorzubeugen der die Kreditbewilligung mit dem Er
trag der Anleihe venwechſelt und etwa glaubt die 4,2 Mil
liarden blieben hiner dem Bedarf zurück Umgekehrt liegt
es ſie überſteigen ihn weit Die fünf Milliarden die der
Reichstag bewilligte bedeuten die allgemeine Erlaubnis
Anleihen bis zu dieſem Geſamtbetrag aufzunehmen keines
wegs bedeuten ſie daß jetzt ſchon das Reich die 5000 Millionen
braucht Bedürfte es noch eines Beweiſes dafür ſo erbrächte
ihn die Tatſache daß gleich nach Bekanntwerden des unge
fähren Zeichnungsergebniſſes die Einzahlungsfriſt verlängert
wurde und zwar bis zum 22 Dezember Nicht weniger als
fünf Milliarden effener Kredite ſtanden dem Reich auch
ohne die Anleihen zur Verfügung 1200 Millionen etwa
betrug der bei Kriegsbeginn unverbrauchte Anteil des
Heeres und Flottenetats über 300 Millionen wurden als
erſte Rate des Wehrbeitrags eingezahlt 300 Millionen lagen
in Barmitteln bereit zuſammen 1800 Millionen Das Recht
der Notenausgabe in doppeltem Betrage der Golddeckung
bedeutet einen weiteren Kredit von 3,2 Milliarden Das
ſind in allem fünf Milliarden die das Reich inſtand ſetzen
würden den Krieg bis gegen Jahresſchluß ohne beſondere
Bewilligungen zu führen Der Ertrag der Anleihe
verlängert dieſe Friſt bis in den Sommer bis
dahin iſt das Reich verſorgt auch wenn es keinerlei neuen
Kredit beanſprucht und ohne Berückſichtigung der Einnahmen
aus Kriegskontributionen

Die Kampfmittel ſind für lange Dauer geſichert Noch
tiefer darf es uns befriedigen wie ſie aufgebracht ſind Dies
mal hat wahrlich das deutſche Volk die Rieſenſumme ge
geben Milliarden ſind geworden aus Spar
groſchen Der kleine Kapitaliſt der ängſtliche Arme der
behutſame Sparer ſie alle haben hundertmarkweiſe ihr Geld
dem Reiche vertraut Jn die Hunderte von Millionen geht
allein der Beitrag der Sparkaſſen und ihrer Kundſchaft
Wer wenig hat gab ein Beiſpiel

Sie gaben während in ſchwerer Entſcheidungsſchlacht
die Wage des Krieges immer noch ſchwankte Man ſoll die
ſen Beweis des Vertrauens nicht unterſchätzen Menſchen
ſind ſchwach und bei den Mühſeligen die um Lebens oder
Sterbens willen eine kleine Rücklage erarbeitet haben wäre
Aengſtlichkeit entſchuldbar Gerade ſie aber haben nicht ge
zaudert Das Reich das ihres Geldes bedarf brauchte die
Siegesnachricht nicht abzuwarten um offene Hände zu
finden

Vertrauen iſt alles in dieſer dem Wirtſchaftsfremden
ſo unüberſichtlichen Geldbewegung Was bedeutet denn die
zehnſtellige Zahl der Kredite Nichts anderes als das
Vertrauen der Nation zum Staate dem ſie die Mittel be
willigt und zu ſich ſelbſt die ſie aufbringt Die greifbaren
Werte ſtecken ja nicht in den Budgetpoſten und Anleihen
um keinen Pfennig wird die deutſche Geſamtheit durch die
bewilligten Milligrden reicher Ohne die produktive Tätig
keit des Volkes aus deren Ertrag der Krieg geführt wird
ſind die Kredite Papier Milliarden bewilligen heißt dem
Staat erlauben daß er einen Teil unſeres Arbeitsertrages
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eiſtesleben
verbraucht Jndem es ſo handelt vertraut das deutſche Volk
dem Reiche daß es fähig ſein wird die Schulden an die Ge
ſamtheit mit Zinſen abzutragen und der eigenen Kraft daß
ſie die Laſten des Krieges trägt

W TB Berlin 21 Sept Jn einer offiziöſen Darlegung
wird darauf hingewieſen daß man beabſichtigt hatte von
dem in der Reichstagsſitzung vom 4 Auguſt bewilligten
Kredit eine Milliarde Schatzanweiſungen und eine Milliarde
Reichsanleihe zu begeben Das in Wirklichkeit infolge der
Nichtlimitierung der Reichsanleihe erzielte Ergebnis über
ſteigt alſo den veranſchlagten Betrag um mehr als das
Doppelte Jm Gegenſatz zu manchen Scheinzeichnungen in
Friedenszeiten war jeder Zeichner ſich von vornherein dar
über im klaren daß jede Zeichnung diesmal voll berückſichtigt
werden würde und bezahlt werden müſſe Das ſei bei Be
urteilung des Zeichnungsergebniſſes auf die Anleihe die ſo
gut wie ausſchließlich in Deutſchland untergebracht worden
iſt zu berückſichtigen

2

Jn Südfrankreich werden Hilfskorps gebildet
Die Regierung betrachtet die Lage als ſehr ungünſtig

Eigener Drahtbericht
Genf 21 September

Zur Organiſation von Hilfskorrs wurde General Pau nach

Südfrankreich geſandt Wenn Eeneral Pau nach der Art
gewiſſer einflußreicher Männer Ende 1870 Hilfskorvs im Süden

Frankreichs organiſieren will ſo iſt das ein direkter Beweis da
für daß man in Frankreich die Lage als ſehr ungünſtig
betrachtet Daß es beabſichtigt wird in Frankreich ungeſchulte
Freiwilligenheere zuſammenzubekommen iſt anzunehmen Der

Söden hat die Schrecken des Krieges noch nicht kennengelernt und
die Lage nur in entſtellender Belevchtung geſchildert geſehen

Kopenhagen 21 September

Chatean Mobetemont viermal erobert

und zurückerobert

Eigener Drahtbericht
orreſpondent der Daily News telegraphiert von den

Kämpfen in Frankreich Chateau Mobetemont wurde von
Feind und Freund viermal erobert und zurück
erobert Die Stadt wurde abwechſelnd von den Deutſchen und
Franzoſen beſchoſſen Das Bombardement dauerte 2
Tage Die Stadt iſt jetzt ein Trümmerhaufen Auch das pracht
volle Schloß das längere Zeit den Mittelpunkt des Kampfes bil
dete iſt vollſtändig von Granaten zerſtört An die Mauer des
Stadtkirchhofs hatte ein Zuave mit Kreide geſchrieben Auf dem
Kirchhof liegen 39 deutſche und franzöſiſche Offiziere begraben

Frankreichs Kriegsführung aufreibend und

Ausſichtslos

Aus Bordeaux wird gemeldet Die Rücktrittsabſichten
des greiſen Sozialiſten Guesde der ſich bei der jüngſten Um
bildung des Kabinetts zum Eintritt in das Miniſterium be
ſtimmen ließ ſind nicht wie offiziell verſichert wird auf die
mangelhafte Unterſtützung der notleidenden Pariſer Be
völkerung zurückzuführen ſondern haben ihre tiefere Urſache
in der wachſenden Unzufriedenheit der franzöſiſchen Arbeiter
ſchaft mit der aufreibenden und ausſichtsloſen Kriegführung
Die ſozialiſtiſche Preſſe macht kein Hehl daraus daß ſich nach
der Zerſtörung der beſten Truppen Frankreichs die heutigen
Streitmächte in einem triſten Zuſtande befinden Allmählich
bekäme das engliſche Kontingent die Oberhand Von den
franzöſiſchen Armeekorps ſei nicht mehr viel vorhanden ob
wohl die Lücken raſch aufgefüllt würden Das Material ent
behre heute der inneren Feſtigkeit Auch die Verwältungs
einrichtungen ſeien ſo mangelhaft daß ſelbſt eine Jnſpektions
reiſe wenig Hoffnung gäbe die Mißſtände ahzuſchaffen Dem
aufrichtigen Guesde haben laut B Millerands und
Joffres kaum zu rechtfertigender Optimismus lebhafte Be
ſorgung eingeflößt Wohl begriffe der Sozialiſt daß Millerand
und Joffre dem Temperament des leicht zu entmutigenden
Volkes Rechnung tragen müſſen aber es ſchiene ihm unzu
läſſig daß von der Regierung unangenehme Geſchehniſſe ein
fach totgeſchwiegen würden Von dieſen Mißſtänden in der
verlogenen Berichterſtattung hat der Sozialiſt in den
Miniſterberatungen kein Hehl gemacht er habe ſich deshalb
die Unzufriedenheit der Poincaré beſonders naheſtehenden
Millerand und Delcaſſé zugezogen Bedenklich ſei der Um
ſtand daß die ſozialiſtiſche Partei ihre ganze Handlungsfrei
heit bisher verloren habe Die unmittelbar bevorſtehende
Demiſſion Guesdes beabſichtige der ſozialiſtiſchen Partei ihre
Handlungsfreiheit wiederzugeben Es iſt dann allerdings zu
befürchten daß der Präſident Poincaré ein ganz ſtreng natio
nales Kabinett ins Leben ruft um eine bis zum äußerſten
entſchloſſene Regierung ſeinen Plänen gefügig zu machen



Kein Friedensangebot der veunqen
Berlin 21 September

Die Nordd Allgem Ztg ſchreibt in ihrer Montags
ausgabe Nach einer vom Reuterſchen Bureau verbreiteten
Meldung aus Waſhington ſoll der dortige deutſche Botſchafter
erklärt haben Deutſchland ſei zum Frieden bereit Solche
Meldungen ſind darauf berechnet den Eindruck zu erwecken
als ob Deutſchland trotz des Siegeslaufes ſeiner Armeen im
Weſten und im Oſten kriegsmüde wäre Deutſchland denkt
im gegenwärtigen Augenblick gar nicht daran irgendwelche
Friedensangebote zu machen Wie wir alle wiſſen verfolgt
Deutſchland nur das eine Ziel dieſen ruchlos gegen uns
heraufbeſchworenen Krieg bis zum Ende durchzufechten
Der Wunſch iſt bei den Engländern die dem Reuterbureau
ſeine Lügenmeldungen ſoufflieren der Vater des Gedankens
Die raſche Aufbringung unſerer Kriegsanleihe die England
veweiſen kann daß wir noch lange nicht bei der letzten
Milliarde angekommen ſind die weiteren Millionen die in
Deutſchland noch ungeduldig ihrer Einſtellung in die Armee
harren ſie alle ſind ein lebendiges Zeugnis deſſen daß in
Deutſchland niemand an Frieden denkt bis nicht den Frieden
wir allein diktieren können

Proteſt der Deutſchamerikaner gegen die belgiſchen
Lügenberichte

München 21 Sept Jm Hinblick auf die Tätigkeit der
belgiſchen Kommiſſion die gegenwärtig in Waſhington weilt
um das gegen Deutſchland geſponnene Lügennetz zu erweitern
hat die deutſchamerikaniſche Bevölkerung Waſhingtons an
den deutſchen Botſchafter in Waſhington ein Telegramm ge
richtet in dem ſie gegen die lügenhaften und falſchen Be
richte über die deutſche Kriegführung in einigen Stellen
der amerikaniſchen Preſſe proteſtiert und an das Gerechtig
keitsgefühl der amerikaniſchen Mitbürger appelliert

Eine Spende des Kaiſers an die Luxemburger
Trier 21 Septbr Der Deutſche Kaiſer hat der Stadt

Luxemburg 12000 Mk geſtiftet für die durch die gewerb
lichen Stockungen brotlos gewordenen Arbeiter

Das Eiſerne Kreuz für Prinz Auguſt Wilhelm Prinz
Auguſt Wilhelm der vierte Sohn des Kaiſerpaares der einem
ArmeeOberkommando zugeteilt iſt hat das Eiſerne Kreuz
erhalten Dieſelbe Auszeichnung wurde dem Prinzen
Friedrich Karl einem Sohne des Prinzenpaares Fried
rich Leopold der bei den Schwarzen Huſaren ſteht zuteil

Verleihung des Eiſernen Kreuzes an den Herzog
von Altenburg

Nach einem an die Herzogin von Altenburg gelangten
Telegramm iſt dem Herzog von Altenburg General der Jn
fanterie und Kommandeur des 8 thüringiſchen Jnfanterie
regiments Nr 153 ſowie 33 anderen Offizieren dieſes Regi
ments das Eiſerne Kreuz verliehen worden

Anſere Feldhanbitzen im Rahkampf

Wie furchtbar die Wirkung der deutſchen Feld
haubitzen auch auf nahe Entfernungen iſt geht aus
folgender Schilderung eines Kriegsteilnehmers hervor

Am 22 8 fing gegen abend 8 Uhr ganz plötzlich als wir
uns gerade ins Quartier begeben wollten ein Gefecht an und
ehe wir es uns verſahen waren wir mitten drin Es war
ein ſchneller Sieg Die Franzoſen wurden ganz furcht
bar vermöbelt Die Nacht ſchliefen wir im Straßen
graben von 2 bis 4 Uhr und deckten uns mit dem Sternen
himmel zu Es war gemein kalt Am nächſten Tag ging die
Sache weiter Die Franzoſen flohen auf der Straße nach
Sedan zu Unterwegs ſahen wir ganz grauenvolle
Bilder Ganz beſonders in einem Walde wo auf einer
ſchnurgeraden Straße 2 franzöſ Feldartillerie
Regimenter gänzlich vernichtet worden waren
Die Geſchütze ſtanden da in Marſchkolonne die Pferde vor
jeder Protze 6 lagen wie vom Schlage gerührt tot da und
ringsum die Mannſchaften und Offiziere 28 Geſchütze mit
den Protzen und ſämtlichen Mannſchaften und Offizieren
waren vernichtet Das Ganze ſpielte ſich in zehn
Minuten ab Ein Hauptmann Wilhelmi hatte dieſen
Schlag getan Er hatte die Franzoſen überraſcht und auf
300 Meter mit Feldhaubitzen geſchoſſen Er ſelbſt erzählte es
uns er hatte einen Schuß an die Bruſt bekommen Und ein
franzöſiſcher Offizier der ganz zufällig abſeits geweſen war
und nur verwundet wurde erzählte es wäre ſo geweſen daß
man hätte den Verſtand verlieren können Dieſes grauenvolle
Bild werde ich nie vergeſſen 2 Kilometer lang nichts wie
Geſchütze Leichen und Pferdekadaver

Kreuzer Stettin im heldenmütigen Kampf

Der Magiſtrat der Stadt Stettin hat an den Komman
danten des Kreuzers Stettin der in der Nordſee ein
ſchweres Gefecht mit überlegenen engliſchen Kriegsſchiffen ge
n An ſiegreich beſtanden hat folgendes Telegramm ge

richtet

Durch private Nachrichten von dem heldenmütigen
Kampfe unſeres Patenſchiffes in der Nordſee am 28 Auguſt
gegen eine vielfache engliſche Uebermacht
in Kenntnis geſetzt beglückwünſchen wir voll Freude und
Stolz die wackere Beſatzung und ihren Herrn Komman
danten aufs herzlichſte zu ihrer ruhmeswürdigen Haltung

Der Magiſtrat der Stadt Stettin
gez Ackermann

Die eugliſche Flotte blockiert Cattero

Aus Bari wird berichtet die engliſche Flotte
locdiere Cattaro Ein Proviant und Munition
führendes öſterreichiſches Schiff ſei gekapert worden Eine
Londoner Meldung beſagt die erſte kanadiſche Truppen
endung werde 40 000 Mann betragen 20 000 Auſtralier
ollten ſchon nach England eingeſchifft worden ſein Kitchener
habe erklärt das neue Heer von 500 000 Mann ſei ſchon be
reit Mit derartigen Nachrichten über engliſche Rüſtungen
vird man alſo keinem Menſchen Schrecken einjagen und noch
veniger die Ereigniſſe in Frankreich irgendwie beeinſluſſen

Her Hnnger als Werheagent in England

Nach einer telegraphiſchen Meldung des Rotterdamer
Dagblads hat die engliſche Regierung eine Verfügung an

die Gemeindeverwaltungen des Vereinigten Königreichs er
laſſen womit ſie beſondere ſtädtiſche Maßnahmen gegen die
Arbeitsloſigkeit verbietet ſolange die Werbung für die Armee
nicht zufriedenſtellend beendet iſt Alſo da der Appell an
den Patriotismus gänzlich verſagt hat ſoll der Hunger nach
helfen Da in England die normale Arbeitsloſigkeit ſchon
ungemein groß iſt und namentlich in London fortgeſetzt große
Maſſen von dauernd Beſchäftigungsloſen angeſtaut ſind die
eine ſtändige Gefahr für die öffentliche Sicherheit bedeuten
ſo darf man annehmen daß ſchon die bisherigen mageren
Ergebniſſe der Anwerbung auf die Wirkung der Hunger
peitſche zurückzuführen ſind Zu den ſchoflen krämerhaften
Gründen die die engliſche Regierung in Wirklichkeit zum
Kriege gegen Deutſchland führten käme alſo noch der geradezu
teufliſche daß Sir Edward Grey und ſeine Leute in ihm ein
Mittel ſahen der modernen VBarbarenhorden die ſich aus den
Arbeitsloſen rekrutierten ledig zu werden indem man ſie
bei oberflächlicher Ausbildung als Futter für die deutſchen
Kanonen auf den Kriegsſchauplatz ſchickte Jn den letzten
Jahren ſind langwierige Unterhandlungen zwiſchen der Lon
doner Regierung und den überſeeiſchen Selbſtverwaltungs
kolonien Kanada Auſtralien und Südafrika gepflogen wor
den die die Auswanderung von England dorthin regeln
ſollten Das Ergebnis war für die Londoner Machthaber in
höchſtem Maße unbefriedigend Sie verlangten daß das
Mutterland in den Kolonien ſeinen menſchlichen Ausſchuß
abladen kann während die kolonialen Staatsmänner darauf
beſtanden daß die Arbeitsloſen des Mutterlandes für ſie
Undeſirables unerwünſchte Einwanderer ſeien die man

geradezu ausſchließen müſſe Auſtralien und Kanada haben
dann auch geſetzliche Maßnahmen getroffen die die Ein
wanderung ſolcher Elemente verhinderten Sie ließen da
gegen durch beſondere Agenten in England ſich das letzte
geſunde Bauernblut aus dem Mutterlande herüberlocken
Man wird es jetzt verſtehen warum die engliſche Regierung
gern eine Millionenarmee aufſtellen und in Frankreich ver
wenden möchte Man fürchtet die hungernden Horden die
ſich in allen großen engliſchen Städten in raſch wachſenden
Maſſen anſammeln und möchte ſie auf dieſe Weiſe loswerden
Man hat ſich aber verrechnet Elemente die dauernd be
ſchäftigungslos geworden ſind ſind zu entnervt als daß ſie
den Soldatenberuf ihrem vegetierenden Daſein vorzuziehen
fähig wären Daran wird auch nicht viel dadurch geändert
werden daß man die ungemein umfangreiche normale Ar
beitsloſigkeit noch künſtlich verſchlimmert

Das italieniſche Problem
Rom 19 Sept Während an der Marne die Entſcheidung

über das Schickſal Frankreichs fällt wird auch hier die letzte
Entſcheidung in der papiernen Schlacht geſchlagen hinter der
ſich die Anſtrengungen der Entente verbergen Jtalien aus
der Neutralität zu locken

Der Frankf Ztg wird dazu geſchrieben Der Kampf
tobte am heftigſten und ſchien am ausſichtsreichſten für unſere
Gegner in vergangenen Tagen als er von Siegesnachrichten
aus Paris London und Petersburg ſekundiert wurde Dieſe
gaben den Gründen der italieniſchen Ententefreunden und
derjenigen die aus dem Verharren in der Neutralität
Schaden für das Land und Einbuße an der internationalen
Bedeutung fürchten einen ſtarken Auftrieb Die Regierung
und die beſonnenen Elemente die an der Neutralität feſt
halten wollen und ſich den Schutz der italieniſchen Jntereſſen
aus der Neutralität ſelbſt und aus der energiſchen diplo
matiſchen Vertretung verſprechen hatten dem ſtürmiſchen
Treiben gegenüber einen ſchweren Stand

Dieſe höchſte Spannung wegen der Stellung Jtaliens ſo
wohl nach außen als nach innen iſt von hoher Bedeutung
weil ſich daraus die Gewißheit ergibt ob in Jtalien der mit
der republikaniſchen Umformung des Staates offen oder ver
ſteckt liebäugelnde Radikalismus oder die mit der Politik
und Exiſtenz der Zentralmächte verbundene Monarchie den
Sieg davonträgt Daß dies die hiſtoriſche Kernfrage iſt
wird auch hier immer mehr erkannt und man darf annehmen
daß die Gefahr den mühevoll und mit heroiſchen Opfern auf
gebauten Staat den revolutionären Reuerern ausgeliefert
zu ſehen am wirkungsvollſten dazu beiträgt daß die Regie
rung allen Verſuchungen der Stunde widerſteht

Wie ſich an der Marne die Wage zugunſten der Deutſchen
neigt mehren ſich auch hier die politiſchen Anzeichen daß die
konſtiturionelle internationale Politik den Anſturm der
Gegner abwehren wird

In franzöſiſcher Gefangenſchaft
Nach den Mitteilungen er a ensenen Beamtenfrau aus

aales
Die Frankf Ztg veröffentlicht folgenden Brief
Am 12 Auguſt beſetzten die Franzoſen das elſäſſiſche

Städtchen Saales im Kreis Molsheim hart an der Grenze
gelegen Am 21 Auguſt verhafteten ſie 14 Frauen und
einige wenige Männer die dann über St Dié über Eler
mont Ferrant nach dem Truppenübungsplatz Puy de Dome
gebracht wurden Die als suspect verhafteten Frauen
wurden etwa drei Wochen gefangen gehalten
und kehrten am 9 September wieder zurück
Den Grund ihrer Freilaſſung wiſſen ſie nicht anzugeben
Ein Protokoll über die Erlebniſſe der Frauen das ich nach
den Angaben einer der Veteiligten die bereit iſt ihren

zu nennen heute aufnahm ergab folgende Tat
ſachen

Am 21 Auguſt erſchien in der Wohnung der Frau eines
unteren Beamten ein franzöſiſcher Gendarm und forderte ſie
auf das Rathaus wo ſie einem Verhör ſich unterziehen ſollteEs wurde von dem Gendarmen ausdrücklich darauf hin
gewieſen daß es nicht nötig ſei die Pantoffeln durch Schuhe
zu erſetzen Aehnliche Mitteilungen ergingen an die übrigen
Beamtenfrauen Sie kamen alle wie ſie gingen und ſtanden

Und kehrten nicht wieder heim Anſtatt ſie einem Verhör
zu unterziehen nahm man ſie feſt und veranlaßte diejenigen
unter ihnen die an ihre zum Teil noch nicht ein Jahr alten
Kinder erinnerten die Kinder zu holen Auf Ochſenwagen
fuhren am 21 Auguſt 14 Frauen und 17 Kinder
worunter das jüngſte ſechs Monate zählte
in der Richtung nach St Dié ab Dort wurden ſie in die
Bahn verladen und zum Teil in Perſonenwagen zum Teil
in Piehwagen tagelang weiterbefördert Die militäriſche
Bewachung des Gefangenentransportes der ſtändig wuchsfich gegen die Frauen korrekt Es war be aber

nicht dauernd möglich die Hklfloſen gegen die Wutr und Ge

m

l

zu ſtecken

rn des Pöbels zu ſchützen der einmal den Zug ſtürmte
und den Gefangenen vom Coupefenſter aus ins Geſicht ſpuckte
Jn Clermont Ferrant mußten die Jnfanterieoffiziere die
mit der Bewachung beauftragt waren Kavpallerie gegen die
Volksmeute requirieren die die Offiziere mit Steinen
bewarf weil ſie die cochons allemands nicht einfach nieder
ſtachen Dieſe Erfahrungen veranlaßten endlich das Zug
kommando den Zug mit den Gefangenen nicht in größere
Stationen einfahren zu laſſen

Den Frauen bewilligte man dort wo übernachtet wurde
Decken die Männer mußten ſich ohne ſolche behelfen Be
dürfnisanſtalten gab es in Clermont Ferrant und auf dem
Truppenübungsplatz in Puy de Dome nicht Man zwang
die Frauen eine Schildwache mitzunehmen wenn ſie ſich
entfernen wollten Das Eſſen war ich gebrauche
den Ausdruck um den mich die Heimgekehrte bat unter
unſerem Schweinefreſſen Mit Ekel würgte man
die zweimal am Tag gereichte widerliche ſogenannte Suppe
nur dann wenn einem der brutale Hunger dazu zwang
Wenn der Gefangenentransport nicht in Gefäng
niſſen untergebracht werdenkonnte,ſperrte
man die Frauen und Kinder und Männer in
Ställe ein Den Herren nahm die Begleitmannſchaft
ſehr bald die Schuhe weg und ſchnitt ihnen die Hoſen
knöpfe ab Beſonders brutal benahmen die franzöſiſchen
Soldaten ſich gegen die Lehrer von denen eine Reihe mit
im Zug waren

Am 4 September wurde in Puy de Dome den Frauen
eröffnet daß ſie heimkehren könnten Jn der ganzen Zeit
hatte kein Verhör mit ihnen ſtattgefunden Ein Offizier
antwortete der Frau mit der ich ſprach auf eine diesbezüg
liche Frage ſie ſeien ſuſpekt lle franzöſiſchen
Frauen gäben Lichtſignale oder ſpionier
ten man vermute das auch von den deutſchen
Am 5 September fuhren die Frauen mit den 17 Kindern
von denen keines mehr ganz geſund war in Cler
mont Ferrant ab Man geſtattete ihnen Coupés zweiter Klaſſe
zu benützen Drei Tage ſpäter kamen ſie in die Nähe deutſcher
Truppen Man brachte ſie in Autos weiter denen ein Clairo
netiſt mit einem Parlamentär und zwei Zivilbeamte mitgegeben
wurden Der eine unter dieſen Ziviliſten war der zweite
Bürgermeiſter von St Dié deſſen Frau und Töchter inzwiſchen
von den deutſchen Truppen in Gewahrſam genommen worden
waren bis die Frauen von Saales freigegeben wären

Wie durch ein Wunder kamen die Flüchtlinge unverwundet
bei den Bayern an Eine der Frauen hatte
24 Stunden lang die Leiche ihres Kindes das
unterwegs erkrankt und geſtorben war inden Armen die letzte furchktbarſte Stelle des
Weges durch mörderiſches Feuer getragen

Die Frauen berichten wie überall die Franzoſen von glän
zenden Siegen der Verbündeten erzählen daß der Haß
gegen die Deutſchen beſonders beiden Frauen
bis zum Wahnſinn ausgeartet ſei und daß unſere
deutſchen Kriegsgefangenen und Verwundeten wohl von den
Aerzten anſtändig behandelt würden aber daß ſie überall vor
der Raſerei der Zivilbevölkerung geſchützt werden müßten Be
ſonders zu leiden hätten die deutſchen Offiziere Sämtliche
Frauen kamen krank und ſchwer leidend zurück Diejenigen
unter ihnen die ſich franzöſiſch verſtändigen konnten
die anderen vor mancher harten Maßregel bewahren können
Die Tage der Gefangenſchaft bleiben ihnen als das Furchtbarſte
im Gedächtnis das der Krieg der in Saales und um Saales
her ſie genug ängſtigte ihnen bereitet hat

Das ſind die nackten Tatſachen Jch will ihnen nichts hin
zufügen Nur an die Kundgebungen gefangener und verwun
deter Franzoſen möchte ich erinnern die von einem warmen
Dank für die menſchenwürdige Behandlung in Deutſchland
überfließen

Weißenburg i Elſaß Ernſt Klein Pfarrer
e Schreceusherrſhaſt der Rufen in

Ortelsburg

Ueber die ruſſiſche Greuelwirtſchaft in Ortelsburg macht
ein Mitarbeiter der Königsb Hartungſchen Zeitung län
gere Mitteilungen denen wir folgendes entnehmen Wenn
die Geſchichte der Schlacht von Tannenberg einmal vorliegt
wird jeder einſehen daß das Opfer von Ortelsburg ein
notwendiges war und dieſe Einſicht wird den Schmerz über
das Unglück mildern Anfänglich ließen ſich die Ruſſen zu
keinen Gewalttätigkeiten hinreißen Sie amüſierten ſich auf
ihre Weiſe mit den zu dieſem Zweck mitgebrachten Damen
und dem dazu gehörigen Sekt Die erſten Uebergriffe ge
ſchahen als die Geſchäfte den Damen die nötigen Toiletten
beſorgen mußtten damit bei den zuſammengeſchleppten Kla
vieren und Harmoniums ein Tänzchen veranſtaltet werden
könne Dann erſchien eines Tages bei einem Geſchäftsmann
der Diviſionär verlangte einen Pelzmantel und ließ
ſo nebenher als der Kaufmann erklärte er könne einen
ſolchen Mantel nicht auftreiben die Bemerkung fallen er
werde wahrſcheinlich genötigt ſein die männliche Bevölke
rung zu erſchießen Die eigentlichen Ausſchreitungen gegen
die Zivilbevölkerung begannen als ſich die Ruſſenherr
ſchaft ihrem Ende zuneigte Jetzt begannen regel
rechte Brandkommandos die Häuſer aus denen ſie vorher
weggeſchleppt hatten was ſie konnten einfach in Brand

Zugleich begannen die erlogenen Anklagen
gegen mehrere BVewohner auf Militär geſchoſſen zu haben
Unter dieſem Vorwande haben die Ruſſen nicht nur Häuſer
in Brand geſteckt ſie haben ſogar mehrere Perſonen
bei lebendigem Leibe in den Häuſern ver
brannt Eine johlende und tobende Soldateska hat dem
ſcheußlichen Schauſpiele zugeſchaut während Jnfanterie mit
aufgepflanztem Bajonett die Türen und Fenſter des Hauſes
bewachte um die verzweifelten Bewohner bei einem Flucht
verſuch wieder in die Flammen zurückzutrei
ben Einen ähnlichen Roheitsakt haben ruſſiſche Offiziere
an einem Vater und ſeinen beiden militär
pflichtigen Söhnen begangen Nachdem die
drei eben von einem ruſſiſchen Offizier unter der ehrenwört
lichen Zuſicherung freigegeben waren es ſollte ihnen nichts
paſſieren wurden ſie von einer Offizierspatrouille feſtge
nommen die dem Vater erklärte die Söhne müßten er
ſchoſſen werden Als der Vater ſagte Dann begehen Sie
ja einen Mord erwiderte der Offigier Jetzt erſt recht
Und ſo wurden beide Söhne vor den Augen des
Vaters mit dem Bajonett niedergemächt Als
der Vater bat ihn auch zu töten machten ſie ihn ebenfalls
nieder An dem Körper des einen Sohnes der
trotz ſeiner ſchweren Perwundung noch fünf
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die ſchlimmſten BVarbareien nachgeſagt werden zweckloſe Morde

wirkt und hunderttauſende von deutſchen Arbeitern unter die

Vielleicht aber hat man auch nur den Jdealismus des deutſchen
Arbeiters überſchätzt der natürlich eigentlich die ſittliche Pflicht

und Revolutionäre ſich ſelbſt aufzuopfern und dem Zarismus
auszuliefern

in der ausländiſchen Arbeiterpreſſe daran wie hoch die deutſche
Arbeiterſchaft über derjenigen der uns ſeindlich gefinnten Länder
ſteht Jn Friedenszeiten hat man ihr das ja auch willig be

ſolche ruhigeren Urteile und läßt rückſichtslos ſeinen ganzen
Gram darüber aus daß der deutſche Arbeiter den Sieg ſeiner

J auf dem ſozialen Kriegsſchauplatz hinter ſich Das aber muß

belgiſchen Organiſationen geführt hat
ſtets ferngelegen Das heimtückiſche n We a Durchſchneiden

zu ſtören und dadurch ihren Forderungen Nachdruck zu geben
J liegt dem Charakter deutſcher Arbeiter nicht

auf der Hand Der Deutſche aber kämpft unerſchrocken und

das Auflauern aus dem Hinterhalt verabſcheut er
als Vorkämpfer ſeiner ſozialen Klaſſe wie als Soldat

lahm legten Sie haben nur ihre eigene Verdienſtmöglichkeit

rzunven krebte und den Vorgang noch ſelbſt berichten
Fonnte hat man nicht weniger als dreißig Vajonett
ſich e gezählt

Trotz der glänzenden Siege des Generaloberſten von
gindenburg wird es natürlich noch geraume Zeit dauern
dis wieder geordnete Verhältniſſe in dem ſchwer heimge
ſuchten Lande herrſchen Durch Jnſerate in den oſtpreußi
hen Blättern fordern jetzt verſchiedene Behörden ſo der
Magiſtrat von Wehlau der aufſichtführende Richter des
Amtsgerichts Neidenburg u die geflüchteten Beamten
auf ihren Dienſt wieder anzutreten Wie groß die Verluſte
des einzelnen mitunter ſind geht aus einer Anzeige hervor
in welcher ſich ein Beſitzer nach dem Verbleib ſeiner 250
Stück ſtarken Viehherde erkundigt Wahrſcheinlich iſt ſie
in die Kochtöpfe der Ruſſen gewandert S u H

Heutſche und ausländiſche Arbeiterſchaft

Wie traurig lächerlich iſt es wenn wir unter den Lügen
herichten der Auslandspreſſe auch Angriffe auf unſere Arbeiter
ſchaft finden Wenn da den deutſchen Arbeitern als Soldaten

und Brandſtiftungen wüſte Ausſchreitungen gegen friedliche
Bürger und Frauen Ausſchweifungen der Trunkſucht Gehor
ſamsverweigerung und dergleichen mehr Und dann wieder
ſchilt man darüber daß unſere Arbeiter viel zu ſklaviſch gefügig
wären viel zu ſehr wie Maſchinen arbeiten daß ſie gar keinen
eigenen Willen mehr hätten Sonſt hätten ſie ja überhaupt
dieſen Krieg nicht mitmachen dürfen ſondern ihn durch einen
Generalſtreik verhindern müſſen

Jn der Wut des Schimpfens merkt man dabei gar nicht
wie voll von Widerſprüchen dieſe Zornesausbrüche an ſich ſchon
ſind Man hält es für überflüſſig den deutſchen Arbeiter
darüber aufzuklären was er etwa durch einen Generalſtreik für
ſich gewonnen hätte wenn dadurch die deutſche Niederlage be

Knute der Koſaken gekommen wären Oder meint man das
Paradies in Sibirien wäre ſo verlockend daß deutſche Gewerk
ſchaftler das Eindringen der Ruſſen als Eröffnung des Weges
zu dieſem Paradies mit Freuden hätten begrüßen müſſen

hätte für das Wohl franzöſiſcher und belgiſcher Sabotagefreunde

Jn Wirklichkeit erinnert gerade auch dieſer r

ſtätigt Aber natürlich in der Wut des Krieges vergißt man

Waffen und ſeiner Sache wünſcht und nicht den der engliſchenBaſſen und der ruſſiſchen Sache Das mag ja nun auch unſeren

Feinden recht peinlich ſein Wir aber wollen uns deſſen herz
lich freuen und gern anerkennen was uns gerade unſere tech
niſch wohlgeſchulte und gewerkſchaftlich diſziplinierte Arbeiter
ſchaft in der Armee wert iſt

Die deutſche Arbeiterſchaft hat auch manchen heißen Kampf

ihr ſelbſt der Gegner Fgeren daß ſie dieſen Kampf niemals
mit den zweifelhaften Waffen der engliſchen franzöſiſchen und

Jhr hat die Sabotage

von Telegraphenlinien Aufreißen von Eiſenbahnſchienen und
ähnliche Gewaltakte die öffentliche Sicherheit und den Verkehr

Die Verwandt
ſchaft ſolcher Kampfesweiſe mit den Franküreurüberfällen liegt

Die hinterliſtig verborgene Waffetapfer mit offener Wehr
So iſt er

Auch iſt er zu intelligent als daß er ſich darüber täuſchen
könnte daß er mit jenen franzöſiſch belgiſchen Kampfmethoden
nur ſeine eigene Stellung verdürbe Denn was haben jene
davon wenn ſie Handel und Wandel ihres Landes wirklich
empfindlich beeinträchtigt haben Was hat es den Belgiern
genutzt daß ſie mit ihren übertriebenen Anſprüchen den Hafen
von Antwerpen gegenüber der Konkurrenz von Rotterdam halb

damit ſchwer geſchädigt Und das engliſche Syſtem des paſſiven
Widerſtandes des langſamen Arbeitens war ebenſowenig nach
deutſchem Sinn Denn auch damit ließ man nur die Kuh ab
magern von deren Milch man lebte Der deutſche Arbeiter iſt
wahrlich nicht der Barbar zu dem ihn ſeine feindlichen Aus
landskollegen ſtempeln möchten Aus deren Lügen ſpricht nur
der verhaltene Groll über ſeine bevorzugte Stellung An Zucht
und Geiſt darf er es ebenſo wie an Veſitz und Bildung an
Reinlichkeit und Ordnungsliebe an Kraft und Geſundheit mit
allen anderen aufnehmen Er hat ihnen das im Frieden ſchon
oft genug gezeigt ſie mögen ihm das nicht übelnehmen wenn
er es ſie nun auch als Soldat im Felde fühlen läßt

Kriegs Alerlei

Ein neuer ruſſiſcher Völkerrechtsbruch
Jn Odeſſa wurde wie die Deutſche Ztg meldet der

öſterreichiſchungariſche Generalkonſul Paumgartner am Tage
der Kriegserklärung in ſeiner Wohnung verhaftet trotz ſeines
Proteſtes wurde das Konſulatsarchip erbrochen und durch
wühlt ſodann er ſelbſt und der Vizekonſul als Spione in
s Gefängnis abgeführt ohne daß man ihnen geſtattete ſich

Luch nur mit den nötigſten Bedürfniſſen zu verſehen Der
Frau des Generalkonſuls wird jeder Verkehr mit ihm ver
weigert Der Vizekonſul hat einen Selbſtmordverſuch mit
ünde Raſiermeſſer verübt und ſoll ſich jetzt im Hoſpital be

n

e

Unſere Feinde unter ſich
v Sehr herzlich ſcheinen die Beziehungen zwiſchen denFranzoſen und Engländern nicht zu ſein Ein in Maubeuge
gefangen geweſener Landwehrunteroffizier erzählt in einem
Briefe Bemerken möchte ich noch daß die mit in unſerer
Zaſerne untergebrachten Engländer ſich nur mit Boxen und

ſſen beſchäftigen und in den zerſtörten Häuſern alles ge
plündert haben ſo daß ſie von ihren franzöſiſchen Bundes
genoſſen faſt wie Gefangene behandelt werden Der franzö
ſiſche Soldat iſt in Geſinnung und Benehmen bedeutend mehr

J Die franzöſiſchen Offiziöſen fälſchen WolffTelegramme
Berlin 20 Sept Der Lügenfeldzug mit dem das offi

zielle Frankreich die Siege der deutſchen Waffen auszu
gleichen oder wenigſtens das unglückliche Volk über die
Wahrheit hinwegzutäuſchen hofft hat das franzöſiſche Nach
richtenweſen dermaßen diskreditiert daß es zu den nieder
trächtigen Mitteln greifen muß die Depeſchen des Wolff
Bureaus zu fälſchen Am 10 September hat das Wolff
Bureau aus dem Hauptquartier gemeldet daß der rechte
Flügel der deutſchen Armee nach erfolgreichen Kämpfen zu
rückgenommen worden ſei als der Anmarſch ſtarker feind
licher Kolonnen gemeldet wurde Dann fuhr die Meldung
fort Der Feind folgte an keiner Stelle Als Siegesbeute
dieſer Kämpfe ſind bisher 50 Geſchütze und einige tauſend
Gefangene gemeldet Die weſtlich Verdun kämpfenden
Heeresteile befinden ſtech in fortſchreitenden Kämpfen
Dieſe Meldung iſt von den amtlichen franzöſiſchen Fälſchern
in das direkte Gegenteil verwandelt worden denn es findet
ſich in hier eintreffenden franzöſiſchen Blättern gleichlautend
abgedruckt und als amtliche Berliner Wolff Nachricht mit
der Unterſchrift des Generalquartiermeiſters v Stein ver
ſehen eine Faſſung der Meldung in welcher es heißt Unſer
rechter Flügel iſt zurückgenommen und von ihnen den
franzöſiſchen Kolonnen verfolgt worden Die im Weſten
von Verdun kämpfenden Abteilungen haben nirgends Fort
ſchritte gemacht Der Abſatz über die Siegesbeute iſt natür
lich vollſtändig weggeblieben So muß die franzöſiſche Re
gierung Lügen in fremde Meldungen einſchmuggeln weil ſie ſelber allen Glauben ein
gebüßt hat

Die Feldküche als Waffe
Von den Kämrfen der Oeſterreicher mit den Ruſſen wird uns

eine Tatſache erzählt die recht erheiternd und charakteriſtiſch iſt
Die Oeſterreicher ſind bei Lemberg hinſichtlich ihrer Verpflegung
beſſer daran als die Ruſſen Die Oeſterreicher befinden e in
befeſtigten Stellungen und können ſich infolgedeſſen durch ihre
Feldküchen vorzüglich verpflegen Sie nehmen ſogar ihre Tages
mahlzeiten in den Schützengräben An den Stellen wo ſich nun
öſterreichiſche und ruſſiſche Schützengräben nicht allzuweit gegen
überliegen wird nun der Duft der guten Gerichte der bei
günſtigem Winde auf die ruſſiſche Seite getrieben wird ſo ver
lockend auf die ausgehungerten Ruſſen daß ſie ohne Waffen mit
hochgehobenen Armen den Oeſterreichern zulaufen und ſich ver
gnügt in Gefangenſchaft begeben Das iſt nicht zu unterſchätzen
denn die Diſziplin der ruſſiſchen Truppen wird von Tag zu Tag
mehr erſchüttert Des Rätſels Löſung für die Not der Ruſſen
aber Begt darin daß die k und k Truppen alle Anmarſchſtraßen
die zu den Stellungen des Feindes führen unter dem Feuer
ſchwerer Artillerie halten um ſo Verſtärkung wie Verpflegung
der vorn liegenden Truppen unmöglich zu machen

Der Völkerkrieg Von der im Verlag von Julius Hoff
mann in Stuttgart erſcheinenden Kriegschronik Der Völker
krieg liegen zwei weitere Hefte vor Jn den erſten beiden
Heften war die diplomatiſche Vorgeſchichte klar und über
ſichtlich feſtgehalten Wir erlebten hier noch einmal wie
ſich das Ungewitter über Europa zuſammenballte aber dies
mal konnten wir das Ganze in ſäuberlich bloßgelegten und
her ausgearbeiteten Fäden verfolgen die ſich bisher in unſerer
Vorſtellung wirr verſchlungen hatten Die geſchickte Anord
nung und Gruppierung des Stoffes bewährt ſich erſt recht bei
der Schilderung der Kämpfe und Schlachten von denen die
vorliegenden Hefte u a die Einnahme von Lüttich und die
Schlachten bei Mülhauſen Lagarde und Schirmeck bringen
Die Schlachtenbilder ſind wie kunſtvolle Teppiche aus Briefen
und Berichten von Augenzeugen zuſammengewoben Aus
dem übrigen reichen Jnhalt ſei noch auf die Kriegserlebniſſe
von Friedrich Frekſa die Schilderungen aus Paris im Kriegs

zuſtand und die vorzüglichen Schweizer Briefe hingewieſen
Auf die nächſte Nummer darf man geſpannt ſein ſie ſoll die
Ereigniſſe zur See und den engliſchen Krämerkrieg zum
Mittelpunkt haben Das Unternehmen kann jedem der eine
gediegene Chronitk dieſer gewaltigen Zeit beſitzen will nicht
warm genug empfohlen werden Vorläufig werden 20 Hefe
zum Preiſe von je 30 Pfg erſcheinen

An undeutsche Frauen
Die ihr jetzt noch Gefallen habt an eitlem Kram
Ob ſchon die Brüder draußen fallen ſagt Brennt euch die

Scham
Jm Herzen nicht Könnt ihr nichts Beßres tun
Als im geſchlitzten Rock auf Stöckelſchuhn
Einher zu ſtelzen Weg der Mode Tand
Ausländerei verträgt nicht mehr das Vaterland

Was will die Hand ob weiß ob ungepflegt
Die jetzt im Schoße ruht wo jede Hand ſich regt
Abwehr zu ſchaffen allgemeiner Not
Wo eurer Brüder Hand von Blute rot
Schmach über jede träge Hand
Nachläſſig ſchädigt ſie das Vaterland

Laßt jetzt das Kokettieren laßt den Flirt
Mehr als das Fremdwort fremder Geiſt verwirrt
Weg mit der Schminke mit dem Patſchuli
Die Lüge ſchminkt ſich und wir haſſen ſie
Der Helden Schar kämpft draußen mit dem Drachen
Und wir wir wollen hier ein Ende mit ihm machen

Denn ſchon erhebt die Schande frech ihr Haupt
Die Liebesgabe die den Freund beraubt
Drängt ſie dem Feinde auf wie eine Dirne
Hinweg die gleisneriſche Stirne
Sinweg ſonſt trifft ſie deutſche Rache
Wir wollen nicht daß uns der Feind verlache

Jhr er tkeeevt Frauen aber h Weil unſre Söhne
Hinopfern freudig ihrer Jugend Schöne
Weil unſre Männer Frieden zu erwerben
Von Weib und Kindern fern gelaſſen ſterben
Weil unſer Vaterland ſo groß und ſo bedroht
So halten wir ihm Treue bis zum Tod
Daß unſre Sieger einſt uns wiederſchauen
Als reine ſtarke treue deutſche Frauen

m R

Maeterlinck reif für die Zwangsjatke
Maeterlinck veröffentlicht nach der Frankf Ztg in der

engliſchen Preſſe einen haßerfüllten Brief deben Deutſchland
in dem er die Verbündeten auffordert den deutſchen Mili
tarismus wie einen giftigen Pilz der ein halbes Jahr
hundert lang ſeine Zeit zerſtört habe auszurotten Ganz

Deutſchland ſei an dem jetzigen Unglück gleich ſchuld Es
handle ſich um die Wohlfahrt unſeres Planeten Morgen
ſchon könnten die Vereinigten Staaten von Europa Maß

I B

wert als der engliſche
regeln zur Geneſung der Erde treffen

a

nd ſtets an die Geſchüftsſtelle der

Der Feld Sanitätsdienſt

Die erſte Verſorgung der Verwundeten iſt von der
Heeresverwaltung in langer emſiger Friedensarbeit bis ins
einzelne vorbereitet worden Vis in die letzte Zeit hinein
war die geſamte Sanitätsausrüſtung des Feldheeres unter
ſtändiger Mitwirkung der Führer der Wiſſenſchaft und
Praxis nach dem neueſten Stande der ärztlichen Erfahrungen
umgearbeitet worden Wundbehandlung und Verband haben
auf den Schlachtfeldern ihre Probe beſtanden Aerzte und
Sanitätsperſonal arbeiten mit völliger Selbſtaufopferung
Tag und Nacht

Auch von ihnen ſtarben ſchon viele den Tod für das
Vaterland Vorzügliches leiſten insbefondere die Feld
lazarette

Freilich ſtellen die ununterbrochen in breiten Fronten
erfolgenden ſtetig fortſchreitenden Gefechte auch bisher nie
dageweſene Anſprüche Maſſenverluſte bei Freund und
Feind drängen ſich in verhältnismäßig kurze Zeitſpannen
zuſammen Die Zahl der in Deutſchland vorhandenen und
verfügbaren fürs Feld geeigneten Aerzte iſt gegenüber den
Millionen der Streiter immerhin gering Dazu kommt
daß es aus militäriſchen Gründen nicht angeht unbeſchränkte
Maſſen von Sanitätsformationen in der erſten Linie mit
zuführen Schließlich iſt hier nicht jede angebotene Unter
ſtützung brauchbar So eignet ſich z B die an ſich ſehr
wünſchenswerte Schweſternhilfe gar nicht für die
wechſelnden Ereigniſſe und Bedrängniſſe des Operationsge
bietes Nach alledem kann es wohl vorkommen daß in
weitem unüberſichtlichem Gelände während tagelanger
Kämpfe einer oder der andere Verwundete einige Zeit aus
harren muß bis auch ihn die raſtlos tätige Hilfe erreicht
Das Menſchenmögliche wird jedenfalls unter den obwalten
den Umſtänden von unſeren Aerzten und dem ſonſtigen
Sanitätsperſonal auf dem Schlachtfelde geleiſtet

Dahinter ſetzt dann die Fürſorge der Etappe
ein Das hierfür beſtimmte Sanitätsperſonal zu dem auch

hlreiche Schweſtern gehören iſt noch in letzter Zeit erheb
ich vermehrt worden Jmmer weitere Verſtärkungen wer

den fortdauernd eifrig betrieben Freilich muß auch hier
gegenüber anderen rein militäriſchen Anforderungen mit
Schwierigkeiten der rechtzeitigen Heranführung gerechnet
werden An ihrer Ueberwindung arbeiten alle Heeresſtellen
unermüdlich

Die Rückbeförderung in die Heimat beſorgen Lazaretkt
züge ein großer Zahl Allerdings können ſie nicht wie ſich
mancher Uneingeweihte wohl vorſtellt nach Belieben auf
den langen Etappenlinien hin und her fahren Dieſen Zü
en gehen ſehr oft die wichtigeren rein militäriſchen An
prüche an rechtzeitigem Munitions und Verpflegungserſatz

vor Jn Feindesland müſſen oft Schienenwege dicht hinter
dem Feldheer erſt wiederhergeſtellt werden Manchmal er
fordert die Kriegslage die Räumung großer Gefechtsgebiete
von allen darin untergebrachten Verwundeten unter allen
Umſtänden und in kürzeſter Friſt Da müſſen eben auch mit
Strohſchüttung verſehene Güterwagen für den Krankentrans
port ausgenutzt werden Schäden ſind den Verwundeten da
durch nicht entſtanden Wohl aber kommen ſie ell in
ruhige Pflege unter der die überwiegende Zahl der tigen
Verletzungen durch en Kriegsgeſchoſſe gut ausheilt

Vergegenwärtigt man ſich die Rieſenarbeit die allein
in der Verwundetenverſorgung das Sanitätskorps in den
verfloſſenen Kriegswochen geleiſtet hat und die Schwierig
keiten des Krieges im allgemeinen die über alles Erwarten
ſchnell fortſchreitenden Ereigniſſe dieſes Feldzuges im be
ſonderen ſo darf man wohl erwarten daß Klagen r
die die Verhältniſſe weniger überſehen nicht vorſchnell ver
allgemeinert werden ſondern daß die unter großen Ent
behrungen in und hinter der Front ihr Beſtes hergebenden
Aerzte und Sanitätsmannſchaften die gebührende Anerken
nung finden

Barbaren mit Herzensbildung
Wir geben folgenden Brief in der Schreibweiſe des

Originals wieder nicht um uns über die Rechtſchreibungs
fehler luſtig zu machen ſondern weil aus dem Schreiben
hervorgeht welche Herzensbildung ſelbſt fol
chen deutſchen Barbaren innewohnt die ſich von
ihrer Hände Arbeit ernähren und keine Zeit und Gelegen
heit hatten ihre Schulbildung zu vervollſtändigen Heißer
Grimm faßt uns gegen die Staatsmänner des Auslandes
die durch ihre Kriegspolitik Hunderttauſende ſolcher tüchti
gen in ihrem kleinen Kreis glücklichen und treu für ihn
ſorgenden Menſchen aus der Heimat geriſſen und einem un
Pirrr Schickſal preisgegeben haben Der Wehrmann
ſchreibt

7 Sept Liebe Frau und Kinder und alle angehörigen
Wir liegen hier vor Manbeu eine ſtarke Franzöſiſche Feſtung
und es geht auf leben und Tod Wir liegen miten in den
Granat und Schrabnellkugelregen es iſt der ſchwerſte Kampf
den wir bis jetz gehabt haben Wir haben aber ſoviel wre
geſiegt Liebe Frau und Kinder geſtern war ich abkom
mandiert zu Lebensmitel holen da hat es mir balt ſchlecht
ergangen Denn grate hate ich einen Ochſen gefangen als
ich von Franzoſen angegriffen wurde Da habe ich mich in
Gedanken an euch lieben verzweifelt gewehrt und bin glück
lig durchgekomen und jetz hoffe ich wirt das Schwerſte über

ſtanden ſein und wir werden uns mit Gottes Hilfe wieder
ſehen Jch habe von euch bis jetz noch nichts gehört und ich
ſehne mich ſo herzlig danach denn ich hoffe doch nicht das du
mir liebe Anna nichts zukomen läßt von Hauſe denn ſo viel
ſollte ich glauben wär ich dir doch wert denn denke an
unſere Kinder Jedenfalls haſt du die Atreſſe nicht richtich
geſchrieben darum bitt aufpaßen Liebe Kinder ſeid ſchön
braf und folgt der Mamma recht ſchön denn balt bin ich
wieder zu Hauſe Liebe Anna ich hoffe doch das du dich
nicht in meiner Abweſenheit zuviel Sorge macht und dich
nicht überanſtrengſt denn das haſt du nicht notwendig die
Haubtſache iſt die das ich dich geſund und munder wieder
ſehe und auch unſere beiden Lieblinge dann wird das an
dere ſchon alles beigeholt werden und nach dieſer draurigen

Zeit ſoll eine beſſere den Platz einnehmen Die beſten
Grüße ſendet euch alle Vater Gatte und Schwager

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert BarthDruck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Zuſchriſten an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw
Sagle Zeitung nicht

An einzelne Schriftleiter zu ri
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e lebendfriſch Schulen beſuchen wollen finden r ä unser Verelnskamerad der Fleischermelster wsSeeſtf C Dienstag früh eintreffend S freundl Aufnahme mit Penſion amilie Noaok err August Orling
Blutfriſchen

Ferner empfehle

Täglich friſche
Kieler Bücklinge

Keimarttftsehnale

Kabeljau

Lebende Karpfen Aale Schleie

und Sprotten
Geräuch Aale Stück von 35 Pf an

Ger Lachs
Oelſardinen in Feldpoftpaketen

Inh Karl Pfeiffer
Geiststr 33 Tel 658

r re 7
Für die vielen Beweise herzlichster

Ieilnahme beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen sprechen wir hiermit
unseren innigsten Dank aus

Familie May

Wir verlieren in ihm ein iangjähriges treues Mitglled
dessen Andenken der Verein in Ehren halten wird

Der Vorstand

fün die Velen Beweise herzicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir unseren
J tiefgefühltesten Dank

Mächeln im September 1914

Hedwig Zsohiegner u Kindor
S X S D

m
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